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Mittwochwanderung 10. August 
Wie gewohnt auf unseren Wanderungen erwartete uns wiederum ein herrlicher Sommertag. Am Bahnhof 

in Jona trafen sich die ersten acht Männerturner. Am Billettautomaten war es nicht einfach, die richtige 

Fahrkarte zu lösen. Gefragt war eine Tageskarte 3 Zonen ZVV/Ostwind. Trotz Mithilfe unseres Reiseleiters 

löste Willy Wirth nur für die Hinfahrt und musste später im Bus die Rückreise dazu lösen. Wer mit FAIRTIQ 

reiste hatte es einfacher. Mit der Bahn fuhren wir bis Rüti und stiegen dort auf den Bus nach Atzmännig 

um, wo wir  fünf weitere Wanderer unseres Vereins trafen, die im Bus von Rapperswil herkamen. Gemein-

sam brachte uns das Auto zur Endstation im Schutt Atzmännig. 

Mit dem Sessellift gelangten wir in rund 15 Minuten von der Tal- zur Bergstation.  1962 wurde diese Dop-

pelsesselbahn erbaut und das Skigebiet im Atzmännig erschlossen. Auf einer Länge von 1300 Metern 

überwindet die Bahn eine Höhendifferenz von 360 m. 1977 wurde zusätzlich noch eine Sommerrodelbahn 

erstellt. 

Bevor wir uns auf die Panoramawanderung machten, stärkten wir uns im Bergrestaurant Harz mit Kaffee 

und Gipfeli. Einige der Gruppe hatten sich etwas verspätet angemeldet und so hatte Andreas nur zehn 

Gipfeli vorbestellt.  Mit Halbieren kamen doch alle zu dieser Stärkung. Dölf Mazenauer, unser ehemalige 

Präsident liess es sich nicht nehmen uns bis dahin zu begleiten. Von hier wanderte er auf dem Spatz-Männi 

Erlebnisweg vorbei am Skilift Brustenegg wieder zurück zur Talstation, wäre doch die Wanderung zur 

Chrüzegg mit seiner Sehschwäche zu gefährlich für ihn gewesen. Trotzdem schön Dölf, warst du dabei. 

Der Panoramawanderweg führte uns in stetigem Auf und Ab über die Schwammegg, den Rotstein und die 

Tweralpspitze bis zur Chrüzegg. Auf dem ganzen Weg begleitete uns eine herrliche Aussicht zum Zürich-

see, ins Toggenburg sowie zu den Glarner und Innerschweizer Alpen, den Churfirsten und den Alpstein. 

Im Dunst liessen sich sogar die Berner Alpen und der Bodensee erkennen. 

Im Bergrestaurant Chrüzegg auf 1265 m ü.M. erwartete uns das Mittagessen. Seit bald 90 Jahren führt die 

Familie Manser in der dritten Generation diesen Familienbetrieb. 1998 entstand der jetzige Bau. In der 

dazugehörenden Alpkäserei wird die Milch zu halbhartem Alpkäse und zu Chrüzegg Mutschli verarbeitet. 

Seit 2009 wird auch im Limonadenhüttli wieder Limonade mit natürlichem Zitronenaroma abgefüllt und 

dies nach über 30 Jahren Unterbruch. 

Für uns war im Restaurant gedeckt. Auf der Sonnenterrasse, geschützt vom  Biswind, waren die meisten 

Tische durch Wanderer oder Biker besetzt. Ab 12 Personen servieren sie ein Seniorenmenü, bestehend 

aus Suppe, Salat, Chrüzegg-Hackbraten mit Kartoffelstock und Gemüse. Alle genossen das feine, gutbür-

gerliche Essen und die meisten tranken dazu einen Apfelsaft. Einige gönnten sich trotz dem reichhaltigen 

Essen noch ein Dessert. Der Schlorzifladen, hausgemacht sah zwar verführerisch aus, aber die meisten 

waren  schon satt vom Menü und tranken vor dem Abstieg nur noch einen Kaffee. 

Kurz nach 14 Uhr machten wir uns wieder auf den Weg. Über einen steilen Abstieg erreichten wir die 

Strasse, die zur Alp Schindelberg führt. Der Wegweiser «Hand» auf gut tausend Meter Höhe zeigt in alle 

Himmelsrichtungen. Hier kommen die Wanderwege von der Poalp, der Tössscheide, dem Farner und der 

Chrüzegg zusammen. Unsere Wanderstöcke leisteten uns bei diesem Abstieg gute Dienste. Bald erreich-

ten wir über den Weiler Rossfallen Hintergoldingen, wo wir uns auf der Terrasse des Restaurants Sonne 

ein kühles Bier genehmigten und auf den Bus warteten. 

Mit dem Postauto fuhren wir nach Eschenbach und wechselten dort auf den Bus der von Wattwil kom-

mend nach Rapperswil unterwegs war. Die meisten stiegen beim Hotel Kreuz in Jona aus, die anderen 

verliessen den Bus beim Zeughaus und verabschiedeten sich dort. Mit einem herzlichen Dank wiederum 

an unseren Reiseleiter Andreas Nef für die schöne Wanderung, etwas müden Beinen freuen sich alle schon 

auf die nächsten Touren. 

          Theo Winiger 


